
Energieberatung Region Bern-Mittelland

«Klimaziel Netto-Null 2050», RKBM-Programm für Gemeinden

Schritt für Schritt zu meiner kommunalen Klimastrategie – 

Workshop für Einsteiger/innen
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Fokus Gemeinden 2023/2024: 

«Klimaziel Netto-Null 2050» 

Ausgangslage

 Klima wichtiges Thema für Gemeinden

Workshop April 2022 mit Ziel, Rolle und 

Unterstützung der RKBM zu definieren

Wo brauchen Gemeinde Unterstützung?

Wie erreicht RKBM mit verfügbaren Mitteln 

grösste Unterstützung?

Anliegen Gemeinden / Eckpunkte

 Informations- und Erfahrungsaustausch, ggf. 

Lancierung regionaler Austauschgruppen

 Fokus 2023 auf Gemeinden, die am Anfang 

stehen

Organisation: Energieberatung und GL RKBM

 Finanzen: Grundbeitrag / Drittmittel
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Die Module im Überblick

RKBM – 20233

Modul I, Information via Website Energieberatung

Ziel: Die Gemeinden wissen, welches Recht auf Stufe Bund und Kanton für sie zum Thema Klima 

relevant ist.

Modul II a, ab 2023, zusätzlicher Workshop für Einsteiger/innen (heute)

Ziel: Die Teilnehmenden können einen Prozess in Gang setzen, um zu einem Klimaziel in der 

Gemeinde zu kommen.

Modul II b, ab 2024, anstelle oder parallel zu Workshop für Einsteiger/innen, Lancierung und 

Stimulierung regionaler Austauschgruppen

Ziel: In der Region tauschen sich Gemeinden mit ähnlichen Ausgangslagen über Erfahrungen aus und 

teilen sich die Aufwendungen für die Erarbeitung von Know-how, das alle nutzen können.

Modul III, frühestens ab 2025, Workshops für Fortgeschrittene

Ziel: Die Teilnehmenden kennen die wichtigsten Instrumente zur Steuerung der gemeindeeigenen 

Emissionen und der Emissionen der Bevölkerung sowie den Prozess ihrer Erarbeitung und 

Anwendung.



Ziele von heute
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a. Die Teilnehmenden sind vertraut mit den schweizweiten und kantonalen Zielsetzungen 

und Methodiken bezüglich Netto-Null.

b. Sie wissen, was eine Klimabilanz ist und welchen Nutzen sie bietet. Zudem sind sie 

vertraut mit der Energie- und Klimadatenplattform des Kantons. 

c. Sie machen sich vertraut mit Zielsetzungen, Konzepten und Massnahmen anderer 

Gemeinden, teilen deren Erfahrungen. 

d. Sie kennen die acht wichtigsten Schritte hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde und 

wissen, wo welche Hilfsmittel verfügbar sind.

Hauptziel Workshop 

Sie wissen am Ende des Nachmittags, was Sie als Nächstes tun können, um in Richtung 

Nett-Null loszugehen (oder zumindest, wen Sie fragen können ☺).



Ablauf
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Ablauf
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2. Was heisst Netto-Null?

Netto-Null: Gesetzliche Grundlagen, Definitionen

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung

RKBM – 2023
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Klimaziel Netto-Null 2050 – Handlungsspielraum für Gemeinden

Was bedeutet Netto-Null bis 2050?

Das Pariser Klimaabkommen von 2015 hat zum 

Ziel, die globale Erderwärmung (im Vergleich zur 

vorindustriellen Zeit) auf 1.5°C zu begrenzen 

sowie Vorkehrungen für eine Anpassung an die 

negativen Auswirkungen des Klimawandels zu 

treffen.

Gestützt darauf hat der Bundesrat 2019 das 

Netto-Null-Ziel beschlossen. 

 Verbleibende, schwer vermeidbare Emissionen 

müssen durch sogenannte Negativemissions-

technologien ausgeglichen werden.
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Welche gesetzlichen Grundlagen gelten beim 

Klimaschutz?

 Kanton Bern: 2021 stimmte die Berner 

Stimmbevölkerung dem Klimaschutzartikel (Art. 

31a) in der kantonalen Verfassung zu. Dieser hält 

fest, dass der Kanton bis 2050 klimaneutral 

werden will und sich auch die Gemeinden aktiv 

am Klimaschutz beteiligen sollen.

 Bund: Das Netto-Null-Ziel ist 

im Klimaschutzgesetz verankert, das die 

Stimmberechtigten am 18. Juni 2023 

angenommen haben.

RKBM – 202310

Klimaziel Netto-Null 2050 – Handlungsspielraum für Gemeinden

https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/101.1/art/31a
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/101.1/art/31a
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/dossiers/klimaschutzgesetz.html


Klimaziel Netto-Null 2050 – Handlungsspielraum für Gemeinden
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Welche Rolle und Aufgabe haben die Gemeinden?

Das kantonale Energiegesetz hält fest: Gemeinden kommt bei Bau und Nutzung von 

Gebäuden und Anlagen für die Erreichung der gesetzlichen Ziele eine Vorbildfunktion zu. 

Zudem ist eine umweltschonende Energieversorgung und -nutzung zu fördern. Grössere 

Gemeinden sind zu einem kommunalen Richtplan Energie verpflichtet. Die Gemeinden 

können strengere Energievorschriften in der Nutzungsplanung erlassen. «Musterregelungen» 

für kommunale Energievorschriften werden zur Verfügung gestellt.

Der Bund macht keine Vorgaben zur Rolle der Gemeinden beim Klimaschutz.

Welche finanzielle Unterstützung können Gemeinden für Klimamassnahmen beantragen?

Der Kanton Bern unterstützt Gemeinden im Rahmen seines Förderprogramms Energie, 

insbesondere bei grossen Wärmeerzeugungsanlagen und Wärmenetzen mit erneuerbarer 

Energie, Machbarkeitsstudien und kommunalen Energierichtplänen.

 EnergieSchweiz für Gemeinden: Projektförderung in den Bereichen Energieeffizienz in 

Gebäuden, erneuerbare Energien, Mobilität sowie Anlagen und Prozesse.

 energiefranken.ch: Überblick zu Schweizer Förderprogrammen für Energie und Mobilität.

https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/741.1/versions/2713
https://www.weu.be.ch/de/start/themen/energie/energievorschriften-gemeinden.html
https://www.weu.be.ch/de/start/themen/energie/foerderprogramm-energie.html
https://www.raumplanung.dij.be.ch/de/start/arbeitshilfen.html
https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung.html#/
https://www.energiefranken.ch/de


Klimaziel Netto-Null 2050 – Handlungsspielraum für Gemeinden
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Über welche Hebel verfügen die Gemeinden beim Klimaschutz?

Auf Gemeindeebene liegen die wirksamsten Hebel bei der Wärmeversorgung und beim Verkehr:

Wärmeversorgung: z. B. Realisierung von thermischen Netzen (Wärmeverbünde), kommunale 

Energierichtplanung. Zusatznutzen: vorausschauende Planung sowie überkommunale Wärme- 

und Kälteversorgung, wo sinnvoll; Vermeiden von Fehlinvestitionen.

 Verkehr: z. B. Ladeinfrastruktur ermöglichen, gemeindeeigene Fahrzeuge (elektrisch) 

umrüsten/anschaffen, Massnahmen zur Reduktion des motorisierten Verkehrs und zur Förderung 

des Velo- und Fussverkehrs treffen. Zusatznutzen: Weniger Emissionen (Lärm und 

Luftschadstoffe) wirken sich positiv auf Lebensqualität aus.

Mehr Details siehe nächste Folien + 2. Teil ERFA

Weitere Hebel:

Gemeindeeigene Infrastruktur/Gebäude (z. B. Wärmebedarf reduzieren, erneuerbare 

Energieproduktion = Vorbildfunktion)

 Sensibilisierung der Bevölkerung (z. B. Informationsveranstaltungen)

 Klimakonforme Investitionen (z. B. Beschaffungswesen, inkl. 100 % erneuerbarer Strom, 

Einbezug von grauer Energie)



Netto-Null: Bilanzierungsmethoden
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Noch nicht 

erhoben



Einfluss der Gemeinden – Energetische Emissionen nach Sektoren
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Wärme

Energie-

umwandlung

Verkehr



Einfluss der Gemeinden – Energetische Emissionen nach Sektoren
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Industrie: nicht-

energetische 

Emissionen

Landwirtschaft

Abwasser und 

Abfall

Flüchtige 

Emissionen



2. Was heisst Netto-Null?

Methodik (1): Bilanzierung Kanton Bern, Übersicht vorhandene Daten 

Ch. Glauser, Abteilungsleiter Energie, Kanton Bern

RKBM – 2023

RKBM_Klimaziel Netto-Null 2050_Modul I - AUE_Glauser_30-11-2 (002).pptx


2. Was heisst Netto-Null?

Methodik (2): Bilanzierung Arbeitsgruppe «Harmonisierung Definition Netto-Null für 

Städte und Gemeinden»

T. Blindenbacher, EnergieSchweiz für Gemeinden

RKBM – 2023

2023-11-30_RKBM_blin.pptx
2023-11-30_RKBM_blin.pptx


3. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen 

Gemeinde (Teil 1)

Welche Schritte braucht es? Übersicht 

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung 

(vorher Thomas Blindenbacher)

RKBM – 2023
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RKBM – 202320



1. Ausgangslage

RKBM – 202321

Stellen Sie Ihre Gemeinde vor – präsentieren Sie 

die wichtigsten Eckdaten:

 Kerninformationen (Grösse, geografische Lage, 

Einwohnerinnen und Einwohner, wichtigste 

Wirtschaftssektoren etc.)

 Kommunale politische Entscheide, Instrumente, 

Aktivitäten und Massnahmen 

 Kantonale und nationale Rahmenbedingungen 

und Instrumente 

 Klimarelevante Aspekte für die Erarbeitung der 

Klimastrategie 

 Besonderheiten der Stadt/Gemeinde in Bezug auf die Reduktion der Treibhausgasemissionen

(z. B. grosse Emittenten auf dem Gemeindegebiet, landwirtschaftliche Betriebe, Industrie)



2. Akteurinnen und Akteure
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Stellen Sie die Projektorganisation mit den 

beteiligten Akteursgruppen vor:

 Identifizierte betroffene Akteurinnen und Akteure 

Rollen und Kompetenzen der Akteurinnen und 

Akteure bei der Erarbeitung der Klimastrategie 

(z. B. Entscheidungen fällen, Inputs geben, 

informiert werden) 

 Prozessbegleitende Gremien mit klaren 

Aufgaben und Verantwortlichkeiten 

 Vorgehen, Arbeitsschritte und Terminplan 

Vorlage Projektorganisation



2. Akteurinnen und Akteure
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3. Handlungsbedarf
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Mit neuem oder bereits bestehendem 

Bilanzierungsinstrument 

Treibhausgasbilanzen erstellen. 

 Kanton Bern: Stellt Energie- und 

Klimabilanz zur Verfügung 

 Basierend auf der Ausgangslage 

(s. Schritt 1) und der Treibhausgasbilanz 

bestimmen Sie den Handlungsbedarf 

pro Sektor.



4. Ziele
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Beschreiben Sie Ihre Ziele in Bezug auf den 

Handlungsbedarf:

 Übergeordnetes Klimaziel inklusive 

Zeithorizont 

 Periodische Zwischenziele 

 Absenkpfad definieren

Mehr unter Punkt «Was beinhalten Zielsetzung 

und Absenkpfade?» nach der Pause

 



5. Massnahmen
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 Bestehende Massnahmen identifizieren (s. Schritt 1) und neue 

Massnahmen entwickeln

Massnahmenwirkung abschätzen: qualitative oder quantitative Wirkung

Massnahmen priorisieren 

Massnahmen dokumentieren: Verantwortlichkeiten, Umsetzungszeitraum, 

Kosten, Indikatoren (zur Überprüfung der Massnahmen)

Praxistipp: Oder Massnahmen in einem separaten Dokument 

erarbeiten, sollte ja laufend angepasst/aktualisiert werden

Vorlage Massnahmenblatt



Beispiele von 

Finanzierungsmöglichkeiten

 Förderprogramm für Städte und 

Gemeinden von Energie Schweiz

 Energiefranken

 Stiftung Klimaschutz und CO2-

Kompensation (KliK)

 ProKilowatt

 Koordinationsstelle für nachhaltige 

Mobilität (KOMO)

 Pilotprogramm «Anpassung an den 

Klimawandel» des BAFU

6. Finanzierung und personelle Ressourcen
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 Bestehende Ressourcen und Finanzierungsmechanismen prüfen

 Personalbedarf der Massnahmen definieren und falls nötig 

zusätzliche Ressourcen beantragen

 Massnahmen identifizieren, die über die bestehenden 

Ressourcen finanziert werden können (jährliche Budgetplanung)

 Massnahmen identifizieren, die eine Spezialfinanzierung 

benötigen (Zusatzfinanzierung)

 Spezialfinanzierung beantragen

Praxistipp: Oder Ressourcen erst zusammen mit 

Massnahmenplan planen. «Nur» Ressourcen für Erarbeitung 

Klimastrategie müssen eingeplant werden.

https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung.html#/
https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung.html#/
https://www.energiefranken.ch/de
https://www.klik.ch/
https://www.klik.ch/
https://www.prokw.ch/de/
https://www.energieschweiz.ch/projektfoerderung/komo/
https://www.energieschweiz.ch/projektfoerderung/komo/
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-klimawandel/pilotprogramm.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-klimawandel/pilotprogramm.html


7. Monitoring
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 Regelmässige Treibhausgasbilanz 

erstellen  

 Einhalten des Absenkpfads 

kontrollieren (Zwischenziele, Schritt 4)

 Massnahmenfortschritt und -erfolg auf 

Gesamtebene regelmässig überprüfen 

 Massnahmenanpassungen 

vornehmen und umsetzen



8. Klimaschutz politisch verankern
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 Klimastrategie innerhalb der Gemeinde verankern: 

Ergänzend zum politischen Beschluss müssen die Klimastrategie und 

ihre Massnahmen auch innerhalb der Gemeinde verankert werden. 

 Politischen Beschluss fassen: 

Beispielsweise in einem Leitbild die wesentlichen Ziele und 

Rahmenbedingungen für die Reduktion der Treibhausgase und die 

Anpassung an den Klimawandel festhalten

Praxistipps: 

 Leitbild braucht es nicht unbedingt, direkt Klimastrategie

 Wenn Massnahmen (inkl. nötige Ressourcen) nicht Teil der 

Klimastrategie sind, kann diese vom Gemeinderat genehmigt 

werden

 Massnahmen können dann z. B. in einem Klimareglement er-

arbeitet und vors Volk gebracht werden (Beispiel Köniz nach 

Pause).



1.–8. Begleitende Kommunikation zur Umsetzung

RKBM – 202330

 Kommt in Atelier I



Atelier I: «Wegweiser Klimastrategie für Gemeinden» – welche Fragen stellen sich? Wie 

komme ich ans Ziel?

Alle

RKBM – 2023



1.–8. Begleitende Kommunikation zur Umsetzung
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 Kommunikationskonzept erarbeiten

 Gemeinde- oder Stadtverwaltung laufend informieren und aktiv in die 

Aktivitäten der Umsetzung der Klimastrategie integrieren 

 Öffentlichkeit und die verschiedenen Akteurinnen und Akteure über 

die Fortschritte bei der Umsetzung der Massnahmen der 

Klimastrategie informieren

 Dialog mit den Akteurinnen und Akteuren etablieren und Einbezug 

ihrer Vorschläge und Ideen in die Weiterentwicklung der 

Klimastrategie sicherstellen

 Zudem möglich: Beitritt zur Klima- und Energie-Charta

Klima- und Energie-Charta | Klima-Bündnis Schweiz 

(klimabuendnis.ch)

https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta
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4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Teil 2)

Schritte 3 & 7: Wie unterstützt der Kanton? GWR als Grundlage

Ch. Glauser, Abteilungsleiter Energie, Kanton Bern

RKBM – 2023
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4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Teil 2)

Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung

RKBM – 2023



Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Vorgehen:

Übergeordnetes Klimaziel (Netto-Null) 

inklusive Zeithorizont (2050) definieren: 

quantitativ und prozentual

 Periodische Zwischenziele formulieren: 

z. B. 4–5 Jahre

 Absenkpfad definieren: verbindet 

Zwischenziele und Endziel

Zudem: 

 Verbleibende Emissionen = 

Negativemissionstechnologien (NET) 

oder Kompensationen 
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Beispiele von Absenkpfaden (Klimaact 2030+ Ittigen)

RKBM – 202338

 Ziele pro «Energieträger» + 

«Weitere»

Sowie: 

 Ziele für Gemeinde Ittigen

 Ziele für Firmen

 Ziele für 

Gebäudeeigentümer/innen

 Ziele für Verkehrsteilnehmende

 18 konkrete Massnahmen



Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Beispiele von Absenkpfaden (Bund)
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Fahrzeug 15 Jahre

Gebäudetechnik 30 Jahre

Gebäude 60 Jahre



Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Handlungsleitsätze Netto-Null und 2000 Watt
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Handlungsleitsätze Netto-Null und 2000 Watt
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

RKBM – 202342

 Teilziele > Die 

Charta > Klima- und Energie-

Charta | Klima-Bündnis 

Schweiz (klimabuendnis.ch)

 Inkl. Vorlage für (Teil-)Ziele

https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele


Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?
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4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Teil 2)

Beispiele von Massnahmen

Überblick, Massnahmenpaket Gemeinde Köniz H. Pestalozzi, Gemeinderat Köniz

RKBM – 2023

20231130 RKBM Modul IIa Kommunale Energiestrategie - Massnahmenpaket Koeniz.pptx


4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Teil 2)

Beispiele von Massnahmen

Vertiefung Wärmeverbund, Gemeinde Bäriswil M. Portner, Betreiber Wärmeverbund Bäriswil

RKBM – 2023

VertiefungWärmeverbundBäriswil.pptx


4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Teil 2)

Beispiele von Massnahmen

Vertiefung Mobilität, Gemeinde Ittigen M. Rupp, Gemeindepräsident Ittigen

RKBM – 2023

RKBM_Klimastrategie_2023_Marco Rupp.pptx


4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Teil 2)

Kurzinput «Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung

RKBM – 2023



Kurzinput «Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU
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Online-Tool mit Login, Infos zu folgenden 

Bereichen:

 Planung, Bau und Unterhalt, 

Wasserwirtschaft, Bewältigung von 

Naturereignissen, Gesundheit, 

Biodiversität, Tourismus, Waldwirtschaft, 

Landwirtschaft, Energieproduktion

 Zeigt Folgen des Klimawandels und erklärt, wie 

Gemeinden sich darauf vorbereiten können 

Überblick über wichtigste klimabedingte Risiken

Handlungsmöglichkeiten der Gemeinden, inkl.  

Beispiele aus anderen Gemeinden



Kurzinput «Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU
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Kurzinput «Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU

RKBM – 202350

Massnahmen für diverse Gemeinden

 Bericht «Hitzeinseln – (k)ein Thema 

für kleinere und mittlere 

Gemeinden?»

 Thema für nächsten ERFA!

https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/institute/irap/dokumente/raumplanung/bericht_waermebelastung_gemeinden.pdf
https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/institute/irap/dokumente/raumplanung/bericht_waermebelastung_gemeinden.pdf
https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/institute/irap/dokumente/raumplanung/bericht_waermebelastung_gemeinden.pdf


Atelier IIa: «Energie- und Klimadatenbank Kanton Bern» – Analysieren und Eruieren 

von wichtigsten Hebeln für ausgewählte Gemeinden

Atelier IIb: Erstellen Sie zusammen eine Klimastrategie

Alle

RKBM – 2023



5. Abschluss

Weiterführende Infos, Kontakte, Links  S . Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung

Zielabgleich, Feedback Teilnehmenden  Vertretung RKBM

RKBM – 2023



Ziele von heute erreicht?
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a. Die Teilnehmenden sind vertraut mit den schweizweiten und kantonalen Zielsetzungen 

und Methodiken bezüglich Netto-Null.

b. Sie wissen, was eine Klimabilanz ist und welchen Nutzen sie bietet. Zudem sind sie 

vertraut mit der Energie- und Klimadatenplattform des Kantons. 

c. Sie machen sich vertraut mit Zielsetzungen, Konzepten und Massnahmen anderer 

Gemeinden, teilen deren Erfahrungen. 

d. Sie kennen die acht wichtigsten Schritte hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde und 

wissen, wo welche Hilfsmittel verfügbar sind.

Hauptziel Workshop 

Sie wissen am Ende des Nachmittags, was Sie als Nächstes tun können, um in Richtung 

Nett-Null loszugehen (oder zumindest, wen Sie fragen können ☺).



Ziele von heute erreicht?
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 Schritt 1: Klimastrategie erarbeiten

Melden Sie sich bei uns oder bei Thomas:

www.energieberatungbern.ch 

http://www.energieberatungbern.ch/


Fragen? Inputs?

RKBM – 2023



RKBM – 202356

5. Abschluss
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